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1.
Einleitung


„Die Gesundheit ist zwar
nicht alles, aber ohne Gesundheit ist alles
nichts.“

(Arthur Schopenhauer)





Mehrere hunderttausend
Beschäftigte scheiden in Deutschland jährlich aus
gesundheitlichen Gründen aus
dem Erwerbsleben aus (vgl. Deutsche

Rentenversicherung, 2021).
Die auf die Beschäftigten einwirkenden Belastungen, die zu gesundheitlichen
Beeinträchtigungen führen können,

sind je nach Branche und
Größe des Unternehmens unterschiedlich. Ständiges Stehen oder Sitzen, schweres
Heben und eine unnatürliche

Haltung über einen längeren
Zeitraum hinweg sind Beispiele körperlicher Belastung. Doch auch psychische Gründe,
wie zum Beispiel ständige

Aufmerksamkeit und
Konzentration, Termin- und Leistungsdruck sowie Störungen und Unterbrechungen bei der
Arbeit, haben Auswirkungen auf

Mitarbeiter. Gleichermaßen
stellen physikalische Gefährdungen und Umgebungsbedingungen, wie beispielsweise
der Umgang mit Maschinen,

Geräten, Werkzeugen oder
Anlagen, mögliche Belastungen dar.

Dazu kommt, dass viele
Arbeitnehmer bereits innerlich gekündigt haben.

Gründe dafür und für die
daraus resultierende mangelnde Arbeitsleistung sind oft eine persönliche
Unzufriedenheit oder ein schlechtes Betriebsklima

sowie eine fehlende
emotionale Bindung zum Unternehmen (vgl. Prof. Dr.
Heike Kraußlach,
2015).

Dass die Gesundheit eine
Ressource darstellt, die es zu hegen und zu pflegen g
ilt, haben viele große
Unternehmen bereits erkannt. Viel ist in den letzten
Jahren bewegt worden, um die
Mitarbeitergesundheit zu fördern.

Doch in kleinen Betrieben
und Kleinstunternehmen wurde das wichtige Thema Betriebliches Gesundheitsmanagement
bisher noch eher vernachlässigt, oft bedingt durch fehlendes Fachwissen,
Zeitmangel oder (vermeintlich) für solch ein Projekt fehlende
finanzielle Möglichkeiten.

In diesem Leitfaden wird ein
Konzept vorgestellt, dass in einem kleinen Handwerksbetrieb des Garten- und
Landschaftsbaus (GaLaBau) angewandt

werden kann, um ein
effektives Betriebliches Gesundheitsmanagement einzuführen. Dementsprechend werden hier
ausschließlich speziell auf ein

solches Unternehmen
zugeschnittene und dafür ausgewählte Instrumente
und Maßnahmen vorgestellt
und beschrieben.

Dabei gilt es zugleich,
herauszustellen, wie wichtig BGM (Abkürzung für das
Betriebliche
Gesundheitsmanagement) auch und besonders für ein
Kleinstunternehmen ist und dass es außerdem finanziell
nicht der große Aufwand sein muss, der von vielen Unternehmern
darin vermutet wird.






2.
Finanzierung


Vor der Einführung des
Betrieblichen Gesundheitsmanagements sollte die
Finanzierung
gesichert sein, da sonst die Gefahr besteht, dass das
Projekt gestoppt
werden muss und bereits getätigte Investitionen ergebnislos
versickern. Neben dem
finanziellen Verlust sind auch die Enttäuschung und
der Ärger der Mitarbeiter
über begonnene aber nicht zu Ende geführte Maßnahmen ein Risikofaktor für künftige
Neuauflagen von Projekten (vgl.

Schneider, 2018).
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